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2is Das Bekenntnit der Junger .

eine Aehre voll neuer Körner heraus wach⸗

ſen , und ſich noch einmal und immer fork bis

ins Unendliche vervielfältigen könne , daß der

Segen / der in einem einzigen Saatkorn ver⸗

borgen liegt , zur Ernährung vieler Tauſend

Menſchen genügen kann .

Einſt , als die Juden nicht dulden woll⸗

ten , daß ſich Jeſus den Sohn Gottes nannte ,

ſprach er zu ihnen : „ Thue ich nicht die Werke

meines Vaters , ſo glaubet mir nicht . “
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Als die Leute ſahen , wie ſie Jeſus mit

ſo wenigen Mitteln wunderbar erqllcket und

geſättiget hatte, ſprachen ſie : „ dieſer iſt wahr⸗

lich der Prophet, der in die Welt kommen

ſoll . “ Ja ſie wollten ihn thörichter Weiſe

zum Konig machen . Aber er entzog ſich ih⸗

nen und gieng äuf einen Berg , wo er mit

Gott redete : denn ſein Königreich iſt nicht von

dieſer Welt .
Des andern Tages aber in Capernaum ,

als ſie Jeſus wieder zu einer Gott wohlge⸗

fälligen Denkungsart ermahnte , meinten doch

wieder Etliche , es ſey nicht genug , daß er

ſie mit irdiſchem Brod gefättiget habe , Mo⸗

ſes habe ihren Vätern Brod vom Himmel
gegeben . Solche Ausflüchte ſuchen die Men⸗

ſchen , denen es nicht recht ernſt iſt , gottſelig
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zu ſeyn , ſie wollen aus Lohn fromm ſeyn ,
nicht aus Liebe und Vertrauen . Jeſus aber

ſprach zu ihnen das geheimnißvolle Wort :
„ Eure Väter haben das Manna gegeſſen in

der Wüſte und ſind geſtordben . Ich bin das

Brod des Lebens , das vom Himmel kommt . “

Damals verließen ihn viele von ſeinen

Anhängern , und wandelten nicht mehr mit

ihm . Da ſprach der Herr zu ſeinen Jün⸗
gern : „ Wollt ihr auch von mir weggehn ? “
Petrus antwortete ihm : „ Herr , wo ſollen
wir hingehen ? Du haſt Worte des ewigen
Lebens , und wir haben geglaubet und er⸗

kannt , daß du biſt Chriſtus , der Sohn des

lebendigen Gottes . “
Je mehr man Jeſum kennt / deſto weni⸗

ger will man ihm untreu werden .

it Jeſus antwortete ihnen : „ Habe ich nicht

50 euch zwölfe erwählt , und Einer von euch iſt
⸗ ein Teufel . “ Er meinte den Judas Iſcharioth .
n Beei einer andern Gelegenheit fragte er

ſe ſie : „ Für was halten mich die Leute ? Wer

h⸗ ſagen ſie , daß des Menſchen Sohn ſey ? “
lit Sie ſprachen : „ Etliche ſagen , du ſeyſt Jo⸗
yn hannes der Täufer , Andere , du ſeyſt Elias ,

noch Andere , du ſeyſt der alten Propheten
m⸗ Einer . “ — Aber Johannes war ja enthaup⸗

e⸗ tet . Wer konnte ihn für Johannes halten ?

ſch. Antwort : Ein böſes Gewiſſen . Herodes
er fürchtete ſich und ſprach : „ Es iſt Ibhaunes

do⸗ der Täufer , den ich enthauptet habe . Dar⸗

nel um thut er ſolche Thaten . “ Ein böſes Ge⸗

en⸗ wiſſen und geheime Furcht vor den Todten
˖ ſind gerne beiſammen . Ein gutes Gewiſſen hat
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ch vor Niemand zu fürchten , nicht einmal

vor den Lebendigen , noch weniger vor den

Todten . Jeſus fragke weiter ſeine Jünger :

„ Wer ſagt denn ihr , daß ich ſey ?“ Petrus

ſprach abermal . Du biſt Chriſtus , des le⸗

bendigen Gottes Sohn . “
Damals ſagte auch Jeſus ſeinen Jün⸗

gern ſeine künftigen Schickſale voraus , daß

er muͤſſe nach Jeruſalem gehen , und viel

leiden von den Hohenprieſtern und Schrift⸗
8

gelehrten , und getödtet werden und am drit⸗

ten Tag auferſtehen .

26. 1

Die Verklaͤrung Jeſu .
— äͤä—

Unter allen Jüngern des Herrn waren

Petrus , Jakobus und Johannes ſeine Ver⸗

trauteſten . Einſt nahm er ſie mit ſich auf

einen hohen Berg / daß er ihnen etwas von

ſeiner Herrlichkeit zeigte . Auf dem Berg
ward er verklärt vor ihren Augen . Sein

Augeſicht leuchtete wie die Sonne , und ſeine

Kleider wurden weiß , wie das Licht . Mo⸗

ſes und Elias erſchtenen und redeten mit ihm .

Da war den guten Jüngern ſo wohl . Sie

hätten nimmer von dem Berg der Verklä⸗

rung hinweggehen mögen . Petrus ſprach :

„ Herr , hie iſt gut ſeyn . Willſt du , ſo wol⸗

len wir drei Hütten bauen , für dich eine ,

für Moſes eine , und für Elias eine . “ Als ,
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